
Der neueMinivanVerso-S.
Vielseitig wie Ihr Leben.

Einladung zur großenVerso-S Premiere.
• Easy-Flat-Sitzsystemmit Flat-Floor-Funktion (ebene Ladefläche)
• maximaler Raum auf einer Länge von nur 3,99Metern
• schon ab 14.950,– € (unverbindliche Preisempfehlung der Toyota Deutschland GmbH
zzgl. Überführungskosten.)

Entdecken Sie außerdem unsere attraktiven Editionsmodelle AYGO und Yaris.
Exzellent ausgestattet und extrem günstig.Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Kraftstoffverbrauch aller hier genannten Modelle: kombiniert 5,5–4,2 l/100 km bei CO-
Emissionen kombiniert von 127–105 g/kmnach demvorgeschriebenen EU-Messverfahren.

2x Platz 1
2x Platz 2

Toyota – 17x in den Top 10. 1x Platz 3*

Die Toyota Partner in Ihrer Nähe:

Premiere am 19. März!

*Für den Auto Bild TÜV-Report 2011 haben unabhängige Prüfingenieure des TÜV 7.253.709 Hauptuntersuchungen zwischen Juli 2009 und Juni 2010 in fünf verschiedenen Fahrzeugaltersgruppen ausgewertet. Der Verso-Swird imMärz 2011 imMarkt eingeführt undwar nicht
Bestandteil des TÜV-Reports. Welche ToyotaModelle Top-10-Plätze belegt haben, erfahren Sie in der Auto Bild Spezial TÜV-Report Nr. 1/2011. Individuelle Preise erhalten Sie bei den unten genannten Toyota Händlern.

59229 Ahlen, Autohaus Niesmann

Am Dicken Stein GmbH

Am Neuen Baum 18, Telefon 0 23 82/98 60 10

48231 Warendorf

Hankemeier Automobile GmbH & Co. KG

Am Holzbach 38, Telefon 0 25 81/93 01 80

59269 Beckum

Bernhard Grabenmeier GmbH

Zementstraße 100, Telefon 0 25 21/35 69

Kochen macht Covan Aidu (l.) und René Schulz Spaß. Im Rahmen der Stadionschule in der Bielefelder
Schüco-Arena bereiteten sie und ihre Klassenkameraden unter Anleitung des Betreibers der Stadion-
gastronomie, Christian Wolfes, einen Nachtisch zu. Bilder: Bothe

Ein Herz aus einer Schieferplatte
zu schlagen ist gar nicht so ein-
fach. Mit Hilfe von Dachdecker-
meister Andreas Jäger schafft es
Cem Öztürk aber.

es außer in Bielefeld bereits in
vier Städten, eine Ausweitung auf
zwölf Standorte ist geplant.

Initiatoren des Bielefelder An-
gebots sind der organisierende
Verein Fan-Projekt und Arminia
Bielefeld. Förderer der Stadion-
schulen sind bundesweit die Ro-
bert-Bosch- und die Bundesliga-
Stiftung, in Bielefeld zudem die
Van-Laer-Stiftung und die städ-
tische Regionale Personalent-
wicklungsgesellschaft. (the)

1
www.stadionschule.de
www.fanprojekt-bielefeld.de

Stadionschulen bieten Jugend-
lichen die Möglichkeit, die zahl-
reichen Berufsfelder kennenzu-
lernen, die es im Umfeld von Fuß-
ballclubs und -stadien gibt. Au-
ßerdem beinhalten sie Workshops
etwa zur Förderung sozialer
Kompetenz, zu Themen wie Ras-
sismus oder zur Suchtprävention.
Zur Zielgruppe gehören die Jahr-
gangsstufen 7 bis 9 von Förder-
und Hauptschulen, aber auch an-
dere Gruppen bildungs- und poli-
tikferner Jugendlicher.

Entsprechende Angebote gibt

Hintergrund

. . . Tobias Mittag vom Fan-Projekt
Bielefeld zur Stadionschule.

„Die Glocke“: Warum engagiert
sich ein Fan-Projekt im Bereich
Ausbildung?

Mittag: Wir sind eine soziale
Einrichtung mit einem breiten
Spektrum an Freizeit-, Hilfs-, Bil-
dungsangeboten. Wir suchen Auf-
gaben nicht nur in der Fan-Szene,
sondern engagieren uns auch in an-
deren gesellschaftlichen Bereichen.

„Die Glocke“: Wie hat sich das
Projekt entwickelt?

Mittag: Die Stadionschule wurde
2008 in Bielefeld etabliert, anders-
wo gab es bereits ähnliche Projek-
te. Es gab pro Jahr ein, zwei Durch-
läufe, der Fokus lag ausschließlich
auf der Berufsorientierung. Eine fi-
nanzielle Förderung gab es nicht.
Dann sind wir mit einem Konzept
an die Robert-Bosch-Stitung und
die Regionale Personalentwick-
lungsgesellschaft Bielefeld heran-
getreten, seitdem wird das Projekt
gefördert. Es dauert jetzt je drei
Tage und hat Bildung als zweiten
Bereich. Bisher gab es fünf Durch-
läufe Ende 2010, bis Juni sind ins-
gesamt elf weitere geplant.

„Die Glocke“: Wie eng ist die Zu-
sammenarbeit mit der Arminia?

Mittag: Sehr eng. Der Verein
stellt uns Räume, ermöglicht Sta-
dionführungen, Spieler und Ange-
stellte machen mit. (the)

Die Deutsche Bischofskonferenz unter dem Vorsitz von Erzbischof
Robert Zollitsch will sich verstärkt dem Dialog stellen. Bild: dpa

Tourismus

Ems-Radweg klettert auf der Beliebtheitsskala
den Ems-Radweg schätzt das
Projektbüro die Zahl der Radtou-
risten auf mehr als 120 000.

Am Ems-Radweg wird jährlich
zur Saisoneröffnung ein Fahrrad-
erlebnistag organisiert. In diesem
Jahr findet das „Sattelfest am
Ems-Radweg“ am 1. Mai in Wa-
rendorf statt.

1
www.emsradweg.de
www.adfc.de

nen Radurlaub mit mindestens ei-
ner Übernachtung unternommen.
Spitzenreiter der beliebtesten
deutschen Radfernwege ist laut
aktueller Analyse wie schon in
den sechs Jahren zuvor der Elbe-
Radweg, der von 155 000 Urlau-
bern befahren wurde, vor dem
Main- und dem Weser-Radweg.
Es folgen der Rhein-Radweg und
der Ostseeküsten-Radweg. Für

Ziel sei es, einmal unter die Top
10 zu kommen, teilte das Projekt-
büro Ems-Radweg mit. Daher
werden zum Beispiel zusätzliche
Schutzhütten, Rastplätze und ab-
schließbare Fahrradboxen errich-
tet. Vor allem aber sollen die In-
formations- und Serviceangebote
weiter verbessert werden.

Dem ADFC zufolge haben 2009
etwa 4,9 Millionen Deutsche ei-

Hövelhof/Warendorf (gl). Der
Ems-Radweg gehört zu den be-
liebtesten Radrouten Deutsch-
lands. Das geht aus der Radreise-
analyse des Allgemeinen Deut-
schen Fahrradclubs (ADFC) her-
vor. Unter 167 Radfernwegen er-
reicht die 375 Kilometer lange
Strecke von Hövelhof nach Emden
Rang 11. 2007 belegte er noch
Platz 22.

115

Behördennummer
selten genutzt

Bielefeld (gl). Die einheitliche
Behördennummer 115 wird in
der Region immer noch sehr sel-
ten genutzt, meldet der WDR.
Das sei die Erfahrung in Biele-
feld und im Kreis Lippe, die
zwei Jahre an einem bundeswei-
ten Pilotprojekt teilgenommen
haben. 10 000-mal sei die Num-
mer im Jahr 2010 angewählt
worden. Die meisten Anrufer
wollten Auskünfte über Kfz-
Zulassungen, Personalausweise
oder den Führerschein. Die 115
bietet Informationen aus einer
Hand, vermittelt den Kontakt
ins Rathaus, aber auch zu Lan-
des- und Bundesbehörden. Ab
April soll bundesweit der Regel-
betrieb aufgenommen werden.

Anklage gegen
Regierungsbeamte

Detmold (gl). Die Staats-
anwaltschaft Detmold hat An-
klage gegen zwei Beamte der
Bezirksregierung erhoben. Die
beiden vom Dienst suspendier-
ten Regierungsbeamten sollen
Sondergenehmigungen für den
Schwerlastverkehr manipu-
liert und Einnahmen in die ei-
gene Tasche gesteckt haben,
berichtet der WDR. Die Kor-
ruptionsaffäre bei der Bezirks-
regierung hat nach Angaben
der Staatsanwaltschaft einen
Schaden von rund einer Milli-
on Euro angerichtet.

Brief an die Gemeinden

Bischöfe setzen Dialog
über Reformen in Gang

Zunächst sollte aber die erregte
Debatte „emotional abgerüstet“
werden. „Wir sehen die reale Ge-
fahr, dass wir uns in unserer Kir-
che so zerstreiten, dass Brücken
abgebrochen und bestehende Ein-
heit aufgegeben werden.“

Im Februar hatten 144 Theolo-
gen grundlegende Reformen ge-
fordert wie die Abschaffung des
Pflichtzölibats, die Zulassung von
Frauen für das Priesteramt und
mehr Mitbestimmung. Inzwischen
haben mehr als 300 Theologen das
Memorandum unterzeichnet. Lai-
enbewegungen wie „Wir sind Kir-
che“ hatten wiederholt konkrete
Schritte für den Dialog zwischen
Kirche und Laien gefordert.

In den kommenden vier Jahren
soll es mehrere Gesprächsforen
geben. Die Bischofskonferenz will
jedes Jahr eine zweitägige Konfe-
renz veranstalten. Die erste ist für
den 8. und 9. Juli in Mannheim ge-
plant mit bis zu 300 Teilnehmern
aus allen Bereichen der Kirche.

Paderborn (dpa). Als Reaktion
auf Kritik, Mitgliederschwund
und Priestermangel wollen die ka-
tholischen Bischöfe jetzt den vor
Monaten angekündigten Dialog
über Reformen starten. Was am
Ende stehe, sei nicht vorhersehbar,
sagte der Vorsitzende der Deut-
schen Bischofskonferenz, Erzbi-
schof Robert Zollitsch, gestern
zum Abschluss der viertägigen
Frühjahrsvollversammlung in Pa-
derborn. Nur soviel: „Es wird die
katholische Kirche bleiben. Eine
Revolution wird es nicht geben.“

Startschuss für den Dialog soll
ein Brief an die Gemeinden sein,
den Zollitsch bereits im vergange-
nen November angekündigt hatte.
Es gebe Anzeichen dafür, dass sich
die Kirche in einer Übergangssi-
tuation befinde, heißt es darin. Die
Missbrauchsfälle durch Mitarbei-
ter der Kirche seien Anlass für er-
höhten Gesprächsbedarf. Es gebe
viele Vorschläge für Veränderun-
gen, schreiben die Bischöfe weiter.

Schüsse auf
Einfamilienhaus

Bünde (gl). Zwei Schüsse auf
ein Einfamilienhaus in Bünde
sind am frühen Mittwochabend
aus einem Auto heraus abgege-
ben worden. Wie die Polizei
gestern mitteilte, saßen in dem
VW Golf vermutlich zwei Per-
sonen, das Auto hatte wahr-
scheinlich Herforder Kennzei-
chen. An dem Haus wurden
zwei Glasscheiben zerstört. Die
Hintergründe sind unklar.

Betrunkener

Betrunkener
zieht Waffe

Lünen (dapd). Ein betrunke-
ner Mann hat in der Nacht zu
Donnerstag mit einer scharfen
Waffe in einer Gaststätte in
Lünen geschossen. Anlass war
offensichtlich ein Streitge-
spräch. Verletzt wurde nach
Angaben der Polizei niemand.
Als der 28-Jährige nach der Tat
die Toilette die Gaststätte auf-
suchte, konnten die übrigen
sechs Anwesenden fliehen. Ein
Großaufgebot der Polizei um-
stellte das Lokal. Schließlich
konnten Spezialkräfte den
Schützen überwältigen. Die
Ermittlungen ergaben, dass er
noch eine Restfreiheitsstrafe
von 59 Tagen zu verbüßen hat.

Bildungsprojekt

Im Fußballstadion
wird gekocht
und gehämmert

mich schon immer interessiert“.
Jetzt trennt er mit seinem Freund
Covan Aidu Eier für die Ananas-
Kokos-Zabaione, die Wolfes die
Gruppe zubereiten lässt.

Tags zuvor hatten die Schüler
eine Stadionführung bekommen,
sich mit dem Busfahrer von Armi-
nia Bielefeld und einem Jugend-
trainer unterhalten und sich in
Unterrichtseinheiten mit Fußball
in Afrika beschäftigt. Nun stehen
unter anderem Gespräche mit ei-
nem Elektroniker und dem Ex-
Fußball-Profi Peter Quallo auf
dem Programm. Dieses wird von
Workshops etwa in Sachen Sexua-
lität und Aids abgerundet.

Lehrerin Christine Mertens ist
von dem Konzept begeistert: „Es
ist sehr abwechslungsreich, richtig
toll. Und in den Kleingruppen
passen die Schüler ganz anders
auf als im Klassenverband.“

Wie Wolfes schwärmt auch
Dachdeckermeister Andreas Jäger
von der Vielfalt seines Berufes.
Dass dazu auch das Bearbeiten
von Schiefer zu Schindeln gehört,
war den Hauptschülern neu. Cem
Öztürk darf schließlich mit dem
Spezialhammer ein Herz aus einer
Schieferplatte schlagen. Zunächst
führt ihm Jäger die Hand – „hier,
immer gleichmäßig schlagen“ –,
dann hämmert Cem alleine weiter.
„Super!“, lobt Jäger. „Der Dach-
decker war schon gut“, sagt Cem
später. Was für eine Ausbildung er
einmal machen will, weiß der
15-Jährige aber noch nicht.

Von unserem Redaktionsmitglied
THORSTEN BOTHE

Bielefeld (gl). In welchen
Schulfächern ein Koch Kenntnisse
haben muss? Die sechs Achtkläss-
ler antworten prompt: „Mathe –
man muss ja wissen, wie viel von
etwas ’reinkommt“, „Bio“, „Haus-
wirtschaft“. Für drei Tage besu-
chen sie im Rahmen des Projekts
„Stadionschule“ (s. Hintergrund)
mit ihrer Klasse die Bielefelder
Schüco-Arena anstelle der
Luther-Hauptschule.

Stadiongastronom Christian
Wolfes nickt. Aber er zählt noch
mehr auf: Chemie – wegen der Zu-
tatenlisten. Sprachen – „Wenn Du
in Deutschland einen guten Beruf
erlernst und Dich auf Englisch
verständigen kannst, steht Dir die
Welt offen.“ Und Physik – Wolfes
erklärt kurz den mit Magnetismus
arbeitenden Induktionsherd.

Die Schüler hören aufmerksam
zu. Wolfes ermutigt sie nach-
drücklich, später einmal das zu
machen, was ihnen Spaß macht –
das dann aber konsequent und mit
dem unerlässlichen Einsatz. Mit
lockeren Sprüchen macht der
Kochshow-erprobte Gastronom
den Jugendlichen seinen Beruf
schmackhaft und bietet an, Prak-
tika zu vermitteln.

René Schulz würde gerne eines
machen: „Zu Hause koche ich
auch“, sagt der 16-Jährige, „und
Koch oder Krankenpfleger, das hat
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